
$. 181.) Stehende Eylinderbohrmajchinen. 1009

gleichfalls mit einer durcchlaufenden Nuth verjehen fein muß. in Uebelftand

diefer Mafchine ift daher in der großen Länge des von ihr beanfpruchten

Raumes zu erfennen.
In Fig. 660 ift nod) die Skizze eines Bohrwerfes!) angegeben, das dazır

dienen kann, Cylinder von Rocomotiven, die eines Nachbohrens mit der Zeit

bedirftig geworden find, auszubohren, ohne fie abnehmen zu müflen. Zu

dem Zwecfe wird diefe Mafchine mit den beiderfeitigen Bügeln D und E

feft gegen die Flanfchen des auszubohrenden Cylinders gefchraubt, wobei auf

Fig. 660.

 

eine möglichft genaue Centrirung zu achten üft. Wird alsdann auf die

Niemfheibe C von irgend einer verfügbaren Wellenleitung aus ein Betriebs-

tiemen geführt, fo erfolgt die Umdrehung der Bohrftange A durd) die beiden

Zahnräder F und G, von denen @ auf der Bohrftange feit figt. Die Art,

wie der Bohrfopf B angebradht ift und durd) da8 aus den vier Kädern F,

@, J und K beftehende Differentialräderwerk verfchoben wird, ift nad) dem

Borhergegangenen ohne weiteres Har.

Stehende Cylinderbohrmaschinen. Eine ftehende Bohrmafchine,

wie fie zum Ausbohren der größten Cylinder gebraucht wird, ift durch

Fig. 661?) (a. f. ©.) vorgeftelt. Hier findet die hohle gußeiferne Bohr-

ftange A unterhalb ihre Stüge in einer befonderen furzen Spindel C, in

deven oberes muffenförmiges Ende fie fid, einfegt, und von der fie durd)

einen Keil bei der Umdrehung‘ mitgenommen wird. Das obere Ende der

Bohrftange dagegen wird in einem Halslager geführt, zu deffen Unterftügung

die beiden kräftigen, auf die Grundplatte geichraubten Säulen D dienen, die

1) Bon Nidard Hartmann in Chemnig. — 2) Hart, Die Werkzeugs

majdinen,

Weisbah-Herrmann, Lehrbuch der Mechanik. ILL 3. 64
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einen ftarfen, außerdem nod) in der Wand befeftigten Duerrahmen E tragen.

Der Antrieb erfolgt auf die kurze Welle F von einer Stufenjcheibe G aus,

die in ähnlicher Art, wie bei Drehbänfen, mit einem doppelten Vorgelege

dig. 661.

a SI 
verfehen ift. Die verlängerte Are diejer Stufenjceibe treibt zunächft mittelft

zweier Kegelräder eine ftehende Zwifchenwelle, auf der ein Zahnrad befind-

lich ift, das in da8 Zahnrad I auf C eingreift. Der ganze Betriebs

apparat ift unterhalb des Fußbodend angeordnet. Die angegebene Ein-
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tihtung ermöglicht, dag man beim Ein» und Ausbringen der Cylinder nur
nöthig hat, die Bohrftange mit dem ganz herabgejchobenen Bohrfopfe mittelft
einer Hebevorrichtung empor zu ziehen, ohne daß dabei die treibenden Räder
in Mitleidvenfchaft gebracht werden.

Die Einrichtung des Bohrkopfes und defjen Verbindung mit der im der
Are der Bohrftange aufgeftellten Schraubenfpindel ift nach dem Vorher
gegangenen aus der Figur deutlich zu erfehen, ebenfo wie die Art der Befefti-
gung des auszubohrenden Cylinders auf der Grundplatte mittelft der dazu
dienenden Spannfloben X, welche in radialen Bahnen der Grundplatte ver
fchieblich find und dadurd), fowie vermittelft geeigneter Steljchrauben eine
genaue und bequeme Centrirung des Cylinders geftatten.

Die Borrihtung zur gleichmäßigen Verjchiebung des Bohrfopfes auf der
Stange hat folgende Einrichtung. Ein mit der Bohrftange an ihrem oberen
Ende feft verbundener und an der Umdrehung theilnehmender Arnı Z trägt

in feinem Auge amfreien Ende einen Bolzen, mit welchem zwei Zahnräder,
ein größeres d unterhalb und ein Fleineres c oberhalb des Armes, feft ver-
bunden find. Während von diefen daS obere Zahnrad c in ein anderes d

auf der Schraubenfpindel angebrachtes eingreift, Freifelt daS untere Zahn-
rad db bei der Drehung des Armes um ein viertes Zahnrad a, das uns
wandelbar feft mit dem Lager oder Geftell verbunden ift. Vermöge diefer

Eimridtung, wie fie wohl unter dem Namen des Planetenradgetriebes

befannt ift, erhält der Bohrkopf eine Verfchiebung, die fi) wie folgt beur-
theilen läßt.

Bezeichnen wieder die Buchstaben die Halbmeffer der vier Räder, fo findet
fi) für eine Umdrehung der Bohrftange und des mit ihr verbundenen Armes

eine Bewegung der Räder b und c um die eigene Are gleich 5 Umdrehungen

in demfelben Sinne, in dem die Bohrftange fi) dreht, aljo etwa vechtsun.
Vermöge der Aüderüberfegung zwifchen c und d empfängt hierdurd) die

Schraubenfpindel eine entgegengefegt gerichtete Drehung gleic) 5 S Ums

drehungen.
Da nun aber die Schraubenfpindel vermöge der Verbindung durd) den

Arm Z und die Räder ce und d aud) die einmalige Umdrehung der Bohr-

ftange rechtsum mitmacht, jo folgt die ganze auf diefe Spindel übertragene

Bewegung zu 1 — 5 7 Umbrehungen in derjenigen Zeit, in welcher die

Mutter mit der Bohrftange eine Umdrehung macht. Demgemäß beftimmt
lich die relative Verdrehung der Schraubenfpindel gegen die Bohrftange zu

1— 37'= 25 wodurch bei einer Steigung der Schraube gleid) 7
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der Bohrfopf um E Zh verfchoben

wird. Wenn diefe Steigung beifpiels-

weife zu A — 15mm gewählt ift, und

man hat die Zähngahlen a — 80,

d—= 120, ce —= 15, d — 120, fo er
hält man eine Berjdiebung des Vohr-

fopfes für jede Umdrehung gleich

80 15

120 120

In Fig. 662 ift noch) eine ftehende

Bohrmafchine dargeftellt, bei welcher die

Bohrftange A mit dem auf ihr befeftig-

ten Bohrfopfe B im Ganzen verjchoben

wird. Hierbei wird die ihrer ganzen

Fänge nad) mit einer Nuth verjehene

Bohrftange bei C in einem Halslager

geführt, während fie unten durd) das

Lager D hindurd in eine dafelbft an-

gebrachte Vertiefung eintreten Tann.

Umgedreht wird fie von der mit dem

befannten doppelten Rädervorgelege ver-

fehenen Stufenfcheibe Z durd) die Ber-

mittelung der beiden Segelräder F

und G, von denen das leßtere auf der

röhrenförmigen Hülfe befeftigt ift, die

der Bohrftange zur Führung dient. Der

Bohrkopf B ann an beliebiger Stelle

durch einen Keil auf der Stange be-

feftigt werden. Zur BVerjchiebung der

hohlen Bohrftange dient eine in deren

Inneres eintretende Schraubenfpindel H,

deren Muttergewinde in dem oberen

Theile der Bohrftange enthalten ift. C*

handelt fich daher aud) hier wieder

darum, die Schraubenfpindel mit einer

Gefhwindigkeit umzudrehen, die von der

Gefchwindigfeit der Bohrfpindel etwas

verjchieden ift, und dies wird durd) das

aus den vier Rädern a, db, c und d

15 = 515 = 1,25 mm.
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beftehende Differentialräderwerf erreicht, von welden NAädern a auf der
Bohrftange befeftigt ift, während 4 auf der Schraubenfpindel figt, die fich
durch die Nabe diefes Nades Hindurchzieht, wobei ein in dem ade be-
findlicher Keil in eine Längsnuth der Schraube eingreift und diefe zur
Drehung zwingt. Die beiden anderen Räder b und c, die zufammen wieder
ein Stüc bilden, find lofe drehbar auf eine der beiden Nundftangen J ge
fchoben, die oberhalb durch einen Bügel K verbunden find, mit welchem die
Schraubenfpindel verbunden ift. Ein dafelbft angebrachter Hafen dient einer
Kette zum Angriff, mittelft deren man die Bohrftange nad) oben foweit
heraufzuziehen hat, daß der zu bohrende Cylinder eingebracht werden Fanın.
Bevor dies gefchieht, muß man jedod) die beiden Führungsftangen 7 unter-
halb von ihren Muttern löfen und den Bohrfopf möglichjt nahe dem unteren

Ende der Bohrftange auf diefer befeftigen.
Wie hieraus erfichtlich ift, hat diefe Mafchine die unangenehme Eigen-

fchaft, zu ihrem Betriebe einer großen, durch mehrere Stocdwerfe reichenden
Höhe zu bedürfen; auch muß es als ein Nachtheil bezeichnet werden, daß die
beiden zur Führung der Bohrftange dienenden Lager nicht in einem und
demfelben eifernen Geftelle angebracht find, fondern an zwei verfchiedenen

Mauerförpern haften, jo daß bei einem wohl faum zu vermeidenden uns
gleichen Segen de8 Mauerwerkes die fichere Lage der genannten Führungen
in derjelben Are leicht gefährdet ift.

Bon der Zeit, die zum einmaligen Ausbohren eines Cylinders erforderlich,
erhält man durcd) eine einfache Rechnung Kenntniß. Ift d der Durchmeffer
eines auszubohrenden Cylinders, bei deffen Ausbohren man für das Werk-
zeug eine Umfangsgefhwindigkeit gleich v und eine Verfchiebung von s für
jeden Umgang annehmen möge, jo erhält man die Dauer einer Umdrehung

d
zu Secunden, und da bei einer Länge des Cylinders gleich 7 die Anzahl

der erforderlichen Umdrehungen zu 2 fi) berechnet, jo folgt die für ein ein-

maliges Ausbohren erforderliche Zeit zu

Ind Ind
ti= au Secunden = 5 36009 Stunden.

Wäre z.B. der Durchmeffer gleich) Im, die Umfangsgefchtwindigkeit gleich
0,060 m und betrüige der VBorjchub für eine Umdrehung 0,5 mm, fo wäre
zum Ausbohren des Sylinders von der Länge U = 2m die Zeit

2000 3,14..1000
0,5 3600.60

erforderlich, abgefehen von allen Betriebsunterbrechungen.

— 58,15 Stunden
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Wie jchon bemerkt worden, Täßt fi auf den vorftehend angeführten
Majchinen nur die Herftellung cylindrifcher Ausbohrungen ermöglichen. Um
and) eine Anordnung anzuführen, wie fie für Legelförmige Höhlungen zur

Anwendung gebracht werden kann, fei auf die Fig. 663 verwiefen. Man
erkennt hier in A eine Bohrftange, auf welcher in ähnlicher Art, wie bei
den vorbejprochenen Bohrwerfen, ein Bohrkopf B dur) eine Schrauben-

fpindel C verfchoben werden fann. Diefe Bohrftange Fann in der aus der
Figur erfichtlichen Art fo zwifchen der Planfcheibe D und den Keitftode ZU
einer gewöhnlichen Drehbanf angebracht werden, daß ihre Arenlinie A, As

parallel zu der auszubohrenden Kegelfläche gerichtet if. Wenn man dann
an der Spindel des
Keitftodes ein Kleines

Zahnrad F feft an-
bringt, und die Schraus-
benjpindel C der Bohr-
ftange mit einem um
diefes Zahnrad Freifen-
den anderen Jahnrade

verjieht, jo erreicht man,

wie nad) dem Voran-
gegangenen deutlich ift,

eine jelbftändige Berjchiebung des Bohrfopfes. Soll der letztere mit mehreren
Schneiden verjehen werden, fo müfjen diefelben natürlich alle in derfelben
Arenebene angebracht werden.

Fig. 663.

 

Bohrer. Während die vorftehend befprocdhenen Mafchinen dazu dienen,
eine jchon vorhandene Höhfung, wie fie bei dem Gießen hohler Cylinder her-

geftellt ift, innerlich genau zu bearbeiten, jo daß die Wirkfamfeit dabei im
wejentlichen mit derjenigen des Abdrehens übereinftimmt, bedient man fi)
der eigentlichen Bohrer dazu, um in maffiven Gegenftänden Löcher dadurch)
zu erzeugen, daß alle8 Material befeitigt wird, welches fich innerhalb der zu
bildenden Höhlung befindet. Dies gefchieht in den meiften Fällen in der
Weife, daß diejes Material in mehr oder minder feine Späne verwandelt
wird, und nur jelten fann man durd, Ausführung eines vingförmigen Ein-
Ichnittes zum Ziele fommen, innerhalb defjen ein Hleinerer Cylinder oder ein
fheibenförmiger Körper al8 ein Ganzes herausfällt. Diefer Ietteren Dar:
ftellung bedient man fich nur bei diinneren Platten, wo der herausgefchnittene

Theil in der Öeftalt einer Freisrunden Scheibe gewonnen wird, oder aud)
zuweilen bei der Herftelung größerer Löcher in Stein, wo der in der Mitte
verbleibende chlindrifche Kern megen der geringen Bruchfeftigfeit des
Materiales Leicht abbricht, fobald er eine gewifje Länge erreicht hat. In


